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ilatt für Kter-Taums-Krrik
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ftc-  llo
Langenschwalbach,  Donnerstag , 24 . August ISIS.

56 . Jahrg.

Amtlicher Teil.

170 Soldatenfürsorge.
beabsichtigt , verdienten Urlaubern au » dem Felde,

* • flScieen in der Heimat nicht mehr besitzen. Ge.
1 Ä ru geben, während eines kürzeren Aufenthalts in dev
^ ü̂ aeetgneten Familien kostenfreie Aufnahme zu finden,bk> gre>»u» " t ..nh « Mtfleauna

Ich ersuche mir möglichst umgehend mitzuteilen, « er zur
Ime bereit ist oder sich durch eine Geldspende beteiligen

den 19 . August 1916.
Der Königliche Laudrat.

Z . V . : Dr . Jugenohl,  Kreisdeputterte «.

Raps-Saatgut.
«est-llunge« hierauf nehme ich bis DonnerStag  Abend

Mgev.
>, de« 23 . August 1916.

Der Königliche Landrat.
I B r Dr . I » g e n o h l , KveiSdeputierter.

M Sommilstovär für den Ankauf Oelfrüchteu ist für
ie, Untertauvu »kreis die landwirtf ch ait l-Zentr a
rsrlehuSkafse für Deutschland — Filiale Frank
l. ,t g» _ Frankfurt  a M . bestimmt . Alle die
W pp. zu verkaufen habe «, wollen sich deshalb mit dieser
' je in Verbindung setzen.

Langenschwalbach, den 21 . August 19 l6.
Der Königliche Landrat.

I B .: Dr . Jugenohl,  Kreisdeputierter.

Betr. Futtermittelangebot.
Dem hiesigen Kommunalverband stehen zur ^ rfügung:

100 Ztr . Knochen,  ch« ot  Ztr . 16,00  Mk
75
75
50

20,70
9,00

25
25

23 .00
23,90
26 .00

Kartoffelstärkefutter
Gerstenkleie
Eiweiß . Strohkraft-

futter
Bucheckermehl
Fischmehl

Zentner brutto ohne Sack,
bedarstanmeldunge « umgehend durch die Gemeindevor

k>i«dt bei mir.
Smgenfchwalbach, de» 22 . August 1916.

Der Königliche Laudrat.
I . B . : Dr . Jugenohl,  KreiSdeputierter.

..

Saatgetreide.
Die Veräußerung , der Erwerb und die Lieferung von Brot¬

getreide und Wintergerste zu Saatzweckm ist nur gegen Saat¬
karte erlaubt . . * . m

a ) Bei beabsichtigtem Ankauf außerhalb de« Kreise» ist
die Saatkarte bei mir zu beantragen,

d) Bei Ankauf innerhalb des » reifes stellen die Herren»
Gendarmerie -Wachtmeister die Saatkarte aus.

o) Verkauf «ach Orten außerhalb de» Kreise» bedarf
meiner Genehmigung.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bi» zu einem
Jahr oder mit Geldstrafe bi» zu 10000 Mark bestraft ; ins¬
besondere wird damit auch bestraft , wer als Saatgetreide er¬
worbene » Getreide zu anderen Zwecken verwendet oder Ge-
treide zu SaatztveÜeu verlauft oder lauft , tvenn er tveih , oder
den Umständen «ach anmhme » muß , daß e» nicht zn Saat-
zwecken bestimmt ist. t  .

Ich ersuche die Herrn Bürgermeister die» ortsüblich bekannt
zu machen.

Langenschwalbach , den 21 . August 1916.
U w  Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jugenohl,  Kret »deputierter

Liebesgaben
für da» hiesige Vereinslazarett wurde « geliefert:

von Schule in Panrod . . . 1 @ewtä(e,
Frau Anton , Watzelhain . . - 16 Pfo . Stachelbeeren,
Schwalbacher Hof . - - 1 Korb Aepfel,
Lehrer Dönges , Oberlibbach . - 1 Korb Obst,

wofür hiermit öffentlich gedankt wird.
Langenschwalbach , den 19 . August 1916.

Der Königliche Landrat.
I . B . : Dr . Jngenohl,  Krei »deputierter.

Bekanntmachung.
Nach einer Mitteilung de» Herrn Kciegsmioister » beschränkt

sich die Fürsorge der Heeresverwaltung für Kinder anlässig de»
Kriege » nicht nur auf die Bewilligung de» Waisen - und Krieg »-
waifengelde » für eheliche und legitimierte Kinder . ES werden
auch nach Lage de» Falle » widerrufliche Zuwendungen gewahrt:

a für uneheliche Kinder , wenn die Unterhaltspflicht eine»
verstorbenen Kriegsteilnehmers a!S Vater feststeht oder — bei
«achgeboreuen Kindern — die Vaterschaft deS Verstorbenen
glaubhaft «achgewiefeu werden kann . _

b . für Stiefkinder (voreheliche Kinder , Kinder erster Ehe
der Witwe ) Adoptiv - und Pflegekinder , wenn der verstorbene
«rieg - teiluehmer für diese Kinder bi» zum Eintritt in da » Heer
oder bis zu feinem Tode wie ein Vater gesorgt hat.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, den in Betracht
kommenden Personen hiervon Kenntnis zu geben.

Langenschwalbach , de« 20 . Mai 1916.
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Iu ge « oh l, KreiSdeputierter.



Landwirte!
I " der gegenwärtige» ernsten Zeit, wo mit allem Eifer an

der Einbringung der Ernte gearbeitet wirb, ist r» auch dringend
notwendig , die eingebrachte« Vorräte gut zu verwahren.

Da der Landwirtschaft jetzt zahlreiche Kriegsgefangene als
Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt sind, ist in letzter Zeit
wiederholt in den Zeitungen auf die naheliegende Möglichkeit
hinge wiesen worden, daß sehr leicht Erntevorräte infolge Brand¬
stiftung durch Kriegsgefangene vernichtet werden können.

Es ist deshalb für jeden Landwirt, der Kriegsgefangene be¬
schäftigt, eine vaterländische Pflicht, die KriegSg«faugeoen vor¬
schriftsmäßig zu beaufsichtigen.

Außerdem wird darauf aufmerksam gemacht, daß Landwirte»
welche diese Aufsichtspflicht vernachlässigen, für etwaige Schäden,
welche durch KrieaSgifavgeneDritten gegenüber zugefügt werden
sollten, zum Schadenersatz herangezogen werden könne«.

Darum gilt e», die Getreidevorräte gut zu sichern und die
Kriegsgefangenen vorschriftsmäßig zu beauisichtigeu, damit die
AuShungeruugSplän« unserer Feinde vereitelt werden!

Der Weltkrieg
WTB. Großes Hauptquartier, 23. August. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Thiepval und Pozieres wurden die englischen

Angriffe vergeblich wiederholt; nördlich von Ovillers fanden
während der Nacht Nahkämpfe statt. Oestlich des Foureaux-
waldes ebenso wie bei Maurepas mißlangen feindliche Hand¬
granatenunternehmungen. Die Artillerien entwickeln fortge¬
setzt große Tätigkeit.

Südlich der Somme sind bei Estrees kleine Grabenstücke,
in denen sich die Franzosen vom 21. August her noch hielten,
gesäubert. 3 Offiziere, 143 Mann fielen dabei als Ge-
fangene in unsere Hand.

Rechts der Maas wiesen wir im FleuryAbschnitt feind¬
liche Handgranatenangriffe ab. Im Bergwalde fanden für
uns günstige kleinere Jnfanteriegefechte statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Vom Meere bis zu den Karpathen keine besonderen Er¬

eignisse. Im Gebirge erweiterten wir den Besitz der Stara
Wipczyna durch Erstürmung neuer feindlicher Stellungen,
machten 200 Gefangene (darunter einen Bataillonsstab),
erbeuteten 2 Maschinengewehre und wiesen Gegenangriffe
ab. Beiderseits des Czarny-Czeremosz hatten die russischen
Wiedereroberungs versuche keinerlei Erfolg.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Die Säuberung des Höhengeländes westlich des Ostrovo-

Sees hat gute Fortschritte gemacht. Wiederholte serbische
Vorstöße im Moglena-Gebiet sind abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

* Berlin,  22 . Aug. (Amtlich) Zu den gestern gemeldeten
Erfolgen unserer Unterseeboote werden im Hinblick auf die amt¬
liche englische Veröffentlichung folgende Einzelheiten auf Grund
der inzwischen eingegangenen Meldungen bekauvtgegeben:

Am 19. August gegen 5 Uhr nachmittags sichtete eines
unserer Unterseeboote fünf kleine englisch- Kreuzer mit südöst¬
lichem Kur», die von zwei Zerstörerflottilleu begleitet waren.
Hinter diesen standen sechs Schlachtkreuzer mit starker Zerstörer¬
ficherung. Dem Unterseeboote gelang e», auf einen der sichern¬
den Zerstörer , der vier Schornsteine hatte und anscheinend dem
Typ . Mohawk ' angehörte, zum Schuß zu kommen. Kurz nach
dem Treffer sank der Zerstörer, mit dem Heck hoch aus dem
Wasier stehend. Al» gleich darauf der gesamte kuglisch« Ver¬
band Kehrt machte, griff das Unterseeboot einen nunmehr htnten»
stehenden, 25 Seemeilen laufenden kleinen Kreuzer vom Typ
der Ehatam -Klasie au. E» wurden zwei Treffer , der eine in
die Back, der andere in den Maschinenraum beobachtet. DaS
Schiff bekam sofort starke Schlagseite und blieb liegen. Wegen

der starken feindlichen Sicherung gelang er dem
erst 2'/, Stunden später, den Angriff auf den Seen»,
zwischen in» Schlepptau genommen worden war
holen Kurz vor dem Schuß des Unterseeboote«5U
obachtet, wie ein 300 Meter querab stehender »J!
äußerster Kraft auf da« Unterseeboot zultef und e«
versuchte. Dies ging augenblicklich auf eine größer»
und vernahm gleich darauf eine starke Deto»ati°» L
Die feindliche« Zerstörer verfolgten da» Boot bi» j« i'
heit. Da» Boot ist inzwischen wohlbehalten zurückâ ^
schwerbeschädiate kleine Kreuzer wurde später von
unserer Unterseeboote vernichtet.

Fast 4 Millionen Man« Verluste der Fra«r°s.
* Berlin,  23 . « uz. Au» amtlichen französisch^

beu veröffentlicht ein französischer Journalistin 'etn̂ ? ^
Blatte Ausführungen, denen zufolge der Reichstag,
Dr . Pfeiffer, laut . Nordd Mg . Ztg die Gesamts
der französischen Armee  seit Kriegsbeginn ans
beziffert. Die Verluste vor Verdun an  Toten »Ji*
wundsten sollen 2 00 000 betragen . Der sranzösis» , » **
list sagt ausdrücklich, die Berechnungen feie« begründet
durch die PevsionSdekrete des französischen . Journal
gelieferten Zahlen. Sie entsprächen auch vollständig d,« '
kompetenten Persönlichkeiten gegebenen Bufschlüffeu. “

Die Fortschritte auf dem Balkan.
* Karlsruhe,  23 . August. (T .-U.) Schweizer

zufolge meldet da» Pariser . Petit Journal ' au» «
die Zurücknahme dev erste « Verteidigungzn «,^

* Berlin,  23 . Aug. (Zens. Bin.) Die über den Naß.,
vordringende bulgarische Abteilung  soll , wirdte.tzl
Zeit .' nach einer Athener Meldung der Agevce d: Balcaii
richtet, Kawalla besetzt  haben.

Die Reichsfleischkarte.
Berlin,  22 . August. (WTB . Nichtamtl.) Nach der«

Reichsgesetzblatt erschienenen Verordnung de» ReichrkmM
und der dazu gehörigen Bekanntmachung d-S Präsident« hg
Krie^SernährungSamteS tritt die BerbrauchSregelung für «
und Fleischwaren am 2 Oktober  in Kraft . Damit bekom,
also die ReichSfleischkarte, daS heißt die Fleischkarte, die;»«
von den Landeszentralbehörden oder den von ihnen bestimm»
Stellen , insbesondere den Kommunaloerbänden hergestellt»«j
ouSgegebeu wird, die aber im ganzen Reiche Geltnna k.
Gültigkeit.

Der BerbrauchSregelung durch die ReichSfleischkartewerk
alle wirtschaftlich wichtigeren Fleischarteu unterworfen. Hasa,
Wildgeflügel, Gänse und Enten unterliegen der reichSrechtlih,
Regelung nicht.

Daß die wöchentliche Höchstmenge von 250 Gramm, _
da» KriegSernähruugSamt vorläufig festgesetzt hat , überall!M
gegeben werden kann, auch in den Orte«, die jetzt «HM
weniger erhalten, wird sich nicht erreichen kaffen.

Der BerbrauchSregelung mußten auch die SelbstversM
unterstellt werde«. Al» Selbstversorger gilt, wer durch ha»
schlachtung oder Ausübung der Jagd Fleisch und Fleischt»««
zum Verbrauch im eigenen Haushalt gewinnt. Diese Pech«
gänzlich von der BerbrauchSregelung frei zu lassen, war ml
Gründen der Gerechtigkeit unmöglich. Andererseits wäre il
unbillig und unklug gewesen, sie allzu sehr zu beschränke«. i*
gewisse Enschädigang für die Arbeit und Mühe der MSstmt
für de« Verlust beim Einfchlachteu und da» mit der Sie#
tuvg verbundene Risiko mußte ihnen zugestanden werde«, i»
andernfalls vor allem die Schweinemästung, die ja ganz äb»
wiegend in der Hand de« kleinen Manne» liegt, unfehlbar st«l
zurückgegangen wäre, und auch die Neigung, Wild abzuM»
geringer geworden wäre . DaS mußte mau unbedingt verchyciuuiucn luuic L-Uv man
der«. Deshalb wird dem Selbstoersorger das Schlachtgiwiv
eine» hausgeschlachtete« Tiere» nur zu einem Teile, z« ^
Fünftel, beim ersten Schwein, das eine Familie für sichuuu|ici, ueim e*jicn uae eine gramuie für
tet, nur zur Hälfte angerechnet Man darf hoffe«, daß hier»
ein kräftiger Anreiz zur vermehrten Schweinehaltung liegt.

Eine Bekanntmachung des KriegsernährungSamteS beMB
hierzu : Die Fleischkarte besteht au» einer Stammkarte W»
quadratischen Abschnitten, je 10 für eine Woche. Die HV'
menge au Fleisch und Fleischwaren, die wöchentlich ans ttSt



.«tnommen werde« darf, wird bl» auf weitere-
.Marte « ckilacbtvlebfleisch mit e'ngewachsene« Knoche«

E w_ a«t»ntrmf?fl merdkN 20 Grammflitzt . ^^ Avochen köoneo entvommrn « erdrn 20 Gramm
b,e Knoche«, Schinken. Dauerwurst. Zunge.

Äw ^ LetV oder bO Gramm Wiidbret. Frifchwurst.
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T t̂weide uvdF ^ Durchschvio-gewicht von 400 G.amm,
L - »"b k ' ," . m 2 . » An»- m„ -ie-m Durchschnitte.

LOO Gramm aff die Fleischkarte einzurechnen.

erkämpftes Glück.
Roman von A. Below.

(Nachdruck»ertöten.)
Im Schlosse zu Varel.

im Jahre 179* im reichsgräflichen Schlosse zu
I 88 ®. Sväffommertage . Schrill erklang die Klingel nn

^ ^ d? 7lteff Reichsgräfin-Witwe Sophie Charlotte, welche
««mach LiÄ aus Varel residierte, während der regierende
D Llbelm ihr Enkel, mit seiner Familie m Knyphausen
Ms WMUN' yh ihr möglich war , eilte die ebenfalls schon
^ "(AKammwfrau alsbald zu ihrer Herrm ms Zimmer. DieseteM« Kamme! -■.»!m Kammerfrau aisvaro za lyen . . '

SSt « - .“ « * » i-m «tp-
."& A ?e6  Blatt auf meinen Schreibtisch? Vorhin«,e kommt di ie i ^ ^ asiertclftunbe  drangen
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töiau aui meinen ?
"nicht' da, und ich bin keine Viertelstunde draugen

r " antwortete die Kammerfrau erschrocken und
Wß ~* - fes t ' SÄf LL * L °L'

jaq es noch
zweien."

bÄreten. ' Hat das Papier | Jg»

m gß Las5bedeuL'hat!"entgegnet-die alteDame
Es' ist die Meldung, daß unser v̂ielgeliebt̂ Enkel, der

Exzellenz, er ist Offizier, ist ein Sohn des Hauses, oldenburgffches

«iu > VL . v ' SÄM d-tt -g-n worb». - °n.« ne.° di-

MsNUMWW
zum Erbstatthalter von Oranien abgereist̂ tft ? Und da soll er

stai.n? ab als die greise Erlaiicht nicht mit einstimmte, sondern

Isifesss
ZMchMZWW
er unterwegs schon sernem Vetter b g g, et w , 1 cĥ

iStfS Ä SMSSt lÄ * .

,aÄ a ^ «Ä & S * SSÄ . 5tnto ». t ütab . tkn : den»
tat ÜÄlffStU bk unb to >»»«- * * * & *

8 ÄS & . ' « LLI - yz . g *t , K

Reichsgräfin blickte Berndt an. „Nun, Herr Haushos.
mri *SSP faam Sie jetzt?" Dieser aber war sichtlich er-

Gr verablckiedete sich von seiner Herrm, um noch

essüll
„Es rtz X ;xWilbelm  Gustav Friedrich, uns noch heute

7 ' - d- i Ui » d-m P -°M Bentinck wiber Bentinck
E^ ^ ieiner leiblichen Großmutter , mit gefälschten Pappen zuinte, sbi ofi-.e,, Ytitr tiiif bcx ©teile beti öciu l̂jofnieifteic,SUStMStS  A«£»d-r»°tsi'°-°--V°i".
48  ImSiTlStte ' »0kI! Dlbotbut9.8 .nlii,ct zahl,- bamals

&t « 4 ihr" & g-«-°b-ii blickt- « -
^ ' - Nlaiiaraues Auae noch durchdringend und klar, ihre
ffitS Zi ungebeugt.^ Wieder und wieder überflog sie,

jgaÄlÄWMe

» " frÄt . >“Ä uÄMÄ s

Stt « baju , Wann ?" ft - gt- S -phi- ChA
loite. ohne in ihrer Erregung den respektvollen Gruß chr̂ s
alten Getreuen zu beachten. „Die geheimnisvollen Mitteilungen
haben sich abermals wiederholt, und wenn ^ zutrifft, was hier
auf dem Papiere steht, bin ich meinem unbekannten Freunde

“ 'KÄ ÄltaS. 9«», b°n ihml -in- G-di-k -in
hinreichte, und überflog die Schrift aus demsechem Es waren
deutliche und korrekte, aber etwas unbeholfene Buchstaben.

.Lesen Sie laut , Mann !« befahl die Reichsgrasin, unv
Berndt las mit wachsendem Befremden: . . .. f ^cklosi

An die Reichsgräfin-Wltwe Sophie Charlotte aus L>chwg
Barel. Heute um die fünfte Nachmittagsstunde Eisst
regierende Gras auf Varel em, um semer Großmut er m d m
Erbschaftsstreit eine Schrift des ersten Grafen Bentinck vorzu
legen, laut welcher strittige Guter an ihn, den Grafen Wilhelm
fallen müßten. Das Dokument ist gefälscht. Ach et auŝ das
Wasserzeichen des Bogens, welcher aus der P p f

^ 'Nch stENit .* e nachdem er das Blatt , Mt einer
Berbeugung zrirückgegeben hatte, und sah nachdenklich vor sich

*" ° BeweistL ? Fälschung ' evident." fiel ihm seine Herrin mit
nngcwöhnlicher Schärfe ins Wort , ^ as wollten Sie doch wohl
sagen? Tie Fabrik ist noch keme drei Jahre alt, die Urkun ,
«der was es sonst ist, müßte mindestens vierzig sem. An eme
solche Kleinigkeit wie das Wasserzeichen hat der gute Mann , der
das Falsifikat fabrizierte, nicht gedacht/

„Um Gott, Ew. Exzellenz glauben doch nicht, daß
regierende Herr um die Fälschung weiß. Be en

LLh dann mit Etlichem Mick auf ihren Enk-l der ihr be-
ionderer Liebling war , wie jedermann ,m Schlosse wußte. Sie
hnüe îchmr ihre Lippen g°°I,n-, .ihn  an ,»« S -»- «n « ,°n.
als er ihr mit der unerwarteten Frage zuvorkam.

Großinutter , warum haßt mich Vetter Wilhelm.
Die alte Dame fuhr empor: „Hat er Dich verletzt. Dich zu

baw1 >Ä deinem Ansbench h-ii -r

Leibenschnft fort nnb war, M ®Ä ' et “ * b«S

beugte braun. U « “ n6
SSS Len SÄ 9«n Äf bk « iß- Sbrn . Dann aber be.

GroimLeLZ flch? Dich an/  rÄf dLleidenschaftlich Err̂ '
SÄ ' LLn | «b.x  b- * s | s 2®

ZMZMiWM
K° 8 LLnnWL -n , wischen beiben Parteim g-fnh-t
unb verbient, gehört *u werben.

(Fortfetzuug folgt .)

Wetterbericht der Wetterdieuststeüe Wellburg.
Wettercm- stchte« für Douver - tag , de« 24 . ^

Meist «och wolkig, doch vorwiegend trocken. Temperatur
wenig geändert . -



Freibank.
Donnerstag , den 34 d. Wls , Vormittao « 11 Uhr, wird

Im 8 chl acht hof minderwertig!s gekochte« Schweinefleisch
per Pfund zu 60 Pfg . verkauft.

Langenschwalbach, den 23. Aua- st 1916.
1210__ Aie H'olizeiverwaltung

Bekanntmachung.
Jreitag , den 35 d. Wts , Vormittag« 11 Uhr, wird

im Stadthaus das E»ras iu den Feld- und Gewanmurveaen
versteioert.

Langenschwalbach, den 23. August 1916
__ Der Magistrat

Acker oder Garten
Nähe Rheinstroße zu kavfm gesrcht. Zuschriften mit Preis andie Exp. unter Nr. 1212.

Sein treues Herz,
Sein gut Gemüt,
Sein hoffnungsvolles Wesen
Und tadelloses Leben,
Wird im Herzen Aller Seinen,
Die Dich schmerzlich jcht beweinen.
Bleiben bis ein Wi dersehen,
Bei Gott im Himmel wird ergehn.

Im tiefsten Schmerze zeigen wir auf diesem
Wege an, daß mein lieber, braver, unvergeß2
Sohm unser treuer Bruder, Enkel, Schwager, PZh

^ - - - ■ und Neffe '

^zagdverpachtnng. 1 Wilhelm Gros,
Samstag , den 36. August , nachmittags2 Uhr, wird

bie hiesige Gemeindejagd öffentlich meistbietend auf 6 Jahre
im Dievstzimmer des Bürgermeister« verpachtet.

Das ganze Jagdgebiet umfaßt zirka 747 Morgen Wald
und zirka 700 Morgen Feld und Wiesen.

Obergladbach,  den 10. Nuzust 1916.
Der Jagdvorsteher:

113jj _ __ Egert,  Bürgermeis ter.

Konsum Verein für
Wiesbaden».Umgegend.

E. G. m. b. H.

Büro u. Centtallager: Göbenstraße 17.
Tel. fon 490, 489 unt, 6140.

Frisch eingetroffeo:
Ia neues Sauerkraut . . per Pfand 16 Pf,.
Neue große Salzgurkeu n h g J

♦♦ « ♦HUUH HUUUUN ♦♦♦♦♦♦

| 1 Waggon Zwiebeln !
$ schöne gesunde Ware, p. Pfd. 1 « Pfg . t
«♦UUUUUUHUHUUUH » «

Kornkaffee . l Pfund Paket 45 Pfg.
» lose . . per Pfund 38 ,

In getrockneten Früchten emp ehle»besonder«̂
calif. und bosnische Pflaumen,

I Qualität Jfflischobst
Rosinen , Sultaninen , Korinthen

und Zeigen.

Fisch-Konserven:
MT Dänische Fischklöse . - WG

Condensterte Vollmilch loseu. in Dosen.
Liebig« Fieiseh - Fxtrakt . L Dose M 1 80

' „ flüssige Suppenwürze '/ „ ltr . Flasche 1 2̂0
" ' » Vs » » „ 2.25

Fleisch-Konserven:
1209 — Kraftfleisch lose und in Dosen. —
Bollfetter «noeiakäse . per Pfund Ml 2 —
Halbfetter Fdamer Käse . . . " 160
Maismehl pcima Qualität . " __ gO

Schütze in der MascHinengewekr -Koun,
Weserve Anf .-Wegt Wr . 333, P'

om 28. 3uli d 38. den Heldentod gestorben ist
Er stand im blühenden Alter von 22 Jahren, aus
der Lift« zur Auszeichnung und Ernennung als

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Gros.

Orlen , den 22. August 1916. 1213

Todes-Anzeige.
In tiefster Betrübnis geben wir allen Ver¬

wandten, Freunden und Bekannten die Trauernach-
ncht, daß unsere liebe Tochter und Schwester

Minna Hkcktlmann
nach langem Leiden, im Alter von 15 Jahren
heute früh 7 Uhr sanft dem Herrn entschlafen ist.'

Panrod,  den 23. August 1916
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Wilhelm Hrckclmann.

^ ,.? Ee Beerdigung findet Freitag nachmittag1 Uhr statt. 1208

Ovale

goldene Brosche
mit Perle und Steinen ver¬
loren vom Kurhau« bi« Reit-
alles. 1214

Gegen Belohnung abzugeben
Aaus Hutenöerg.

I

Kurantes 1206

Zur Kinmachzeit empfiehlt ^

Meinsteinsäure Kalyril- 8
säure Citronensäure. ,r

Apotheke in Nastätten.

Pferd
für Landwirtschaft zu verkaufen.

Jacob Schwiöinger,
Wiesbaden, Göbenstraße 14.

Tel . 2727.

Kaufe einige Wagen

Langstroh
(Maschinendrusch oder Flegel¬
drusch.)

Bauunternehmer Kaiser,
1215 Langenscbwalbach.

Gesucht
nach Wiesbaden tächt. zuverl.

Afleinmädchen.
Nähere« Kolek Jkletro-

pole , hier. 1216
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